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reich un fruchtbringend die Arbeıt auch ungerechttertigte Unmuts- achtern und nıcht zuletzt VO dem
außerungen VO  - seıten der der Hamburger Pastor selber nıcht demder hauptamtlıchen Mitarbeiter Pa-

storalen Dienst SC1IH wiırd In diesem künftig Betroftenen können Wortlaut, ohl aber dem Sinn nach ı1115

konkreten Fall hätten sıch die Bischöte un! nıcht zuletzt der (O)kumene Feld geführt wurde: „„Ich frage den
evangelischen Oberkirchenrat, ob CinMMIL anderen Vorgehen viele Dıienst

wa ıhm IST, der wirklich auf
dem Boden des lutherischen oder TE-

formierten Bekenntnisses steht.“‘ )as

ekenntnis un Toleranz Einmalıige un! Ungewöhnliche des
Vertahrens das dieser orm nıcht
allen deutschen Landeskirchen INOS-Fiıne Biılanz w Schulz
ıch ISU; WAar den Beteiligten durchaus

Am 19 Maäarz 1979 wurde die tolgende dieser Bericht der ber- klar SO stellte Bischot Eduard Lohse
Entscheidung des Spruchkollegiıums schrift „„Gott Denkprozefß‘ VOT, als Vorsitzender des Spruchkollegiums
der Vereinigten Evangeliısch Lutheri- dessen Prüfung schließlich Z FEinlei- noch einmal SC1INCII Schlußwort
schen Kırche Deutschlands est- tung des Feststellungsverfahrens beı fest ‚„Dafßs die Durchführung
stellungsverfahren Pastor Pau!] der führte Das VO  — der Öf- Lehrbeanstandungsverfahrens
Schulz veröffentlicht: ‚„Pastor Dr tentlichkeit autmerksam verfolgte Raum der evangelıschen Kırche und
theo] Paul] Schulz 1ST. öttentlich durch Vertahren begann IM1L den ersten Theologie außerordentliche Probleme
Wort un! chritt der Darbietung mündlichen Verhandlungen 11112 No- un! Schwierigkeiten IMNıL sıch bringt
der christlichen Lehre ı entscheiden- vember 1977 un INg INIL IST wiederholt gESaART worden und uns

allen bewufßt Da gerade 111 Fallden Punkten ı Widerspruch Z Be- Schlufßplädoyer VO  - Schulz amn 23 Ja
kenntn1s der evangelısch- lutherischen NuAar 1979 Ende ach der Ent- Schulz, nıcht aber bel ahnlich unkon-
Kırche und halt daran beharr- scheidung des Spruchkollegiums, O ventionellen Auffassungen anderer

Pfarrer zZzu Vertahren kam hat VONıch test Er 1ST mithın nıcht mehr tähıg, BCN die keine Berufung möglich IST,
amtliche Tätigkeit 1177 kırchlichen verliert Pastor chulz die ıhm 4S der Zufälligkeiten abgesehen

Dıienst auszuüben Damıt 1SLT ZU- Ordinatıion und auS$ C1NEeNM kirchli- Grund sıcher IN1IL darın, da{fß der ULI11-

chen Amt zustehenden Rechte Ernächst Schlußpunkt den SLTIr1LU Pastor VO Anfang Ee1iNE (ıe-
„Fall Schulz“‘’ dessen sıch die selbst hat sıch iınzwıschen be1 SO- meıinde sıch sammelte und SC1INC

Medien der Bundesrepublık den lıdaritätsveranstaltung 1 Hamburg Thesen publizistisch INIL solcher
Deutlichkeit un! Beharrlichkeit VEl -vergangenNen Jahren M1 beachtlicher über das Urteil EMPOTT geZEIYT

Intensıität aNSCHOIMIMEN haben un der Lratl, dafß sıch die Kırche herausgefor-
Was 1ST an diesem Fall bemerkens- dert tühlen mu{fßte Diese Thesengrundsätzlıche Fragen tür die CVANSC-

lische Theologıe un Kırche aufge- WEeTrT, daf(ß OT eiNEe öffentliche Kesonanz haben sıch VO  3 den ersten Zeıtungsar-
worten hat die über die unmıiıttelbare gefunden hat WI1IC aum CI anderes tikeln über die beiden VO Spruchkol-

Ereigni1s legium besonders berücksichtigtenAuseinandersetzung hınaus VO Be- nerkirchlich theologisches
deutung sind der etzten Jahre? Zunächst sıcher die Bücher ST Gott CiINeE mathematische

Tatsache des Lehrbeanstandungsver- Formel?“‘ un ‚Weltliche Predigten
ahrens das Fall Schulz ZU ersten bıs hın Zu Schlufßßplädoyer nur

Was den Fall Mal SECeIT Verabschiedung des ENISPIE- uancen geändert So tauchen auch
bemerkenswe machte chenden Kirchengesetzes der der Begründung des Spruchkollegrums

VO 16 Junı 1956 durchgeführt ziemlıch die theologischen
Mıt den theologischen Ansıchten VO wurde uch den Jahrzehnten davor Streitiragen aut die auch schon der
Paul Schulz, SEeIT 970 Pastor der sınd vergleichbare Fälle nıcht gerade Hamburger Kırchenrat 976 als
Hamburger Hauptkirche St Jacobı, häufig Am ugust 1953 verlor der Gründe tür die Beurlaubung angeführt
betafßte sıch zunächst der Kırchenvor- ehemalige Ptarrer Rıchard Baumann hatte.
stand der Gemeıinde, ann erstmals SC1IMN Amt der Württembergischen

Dezember 1973 auch der Kırchenrat Landeskirche, weıl Cr die untehlbare
der Hamburgischen Landeskirche Lehrautorität des Papstes für die EeVall- rucken von der

GrundsubstanzNachdem seelsorgerliche Gespräche gelische Kırche verbindlich machen
eın befriedigendes Ergebnıis brach- wollte Im Jahr 1911 mufßte der Kölner
ten wurde MI1L Pastor Schulz C1iMn Lehr- Pftarrer arl Jatho den kırchlichen Was Schulz allerdings theologı-

schen Auffassungen wiedergespräch gemäfß dem Kırchengesetz Dienst verlassen, dem C1in pantheıst1-
über das Verfahren beı Lehrbeanstan sches Gottesbild vorgewortfen wurde dargelegt un verteidigt hat, IST keı-

Damals engagıerte sıch Friedrich Nau- nestalls sehr bemerkenswert. Niemanddungen geführt Danach beschlofß der
hat dem „„Kirchenrebellen‘“‘ bestritten,Kırchenrat, Pastor Schulz tür C1in Jahr mmannn tür den angegriffenen Pfarrer

Zzu weliterem Studium Zu beurlauben N® Satz der auch 1 Verfahren IN e1inNeCeM Bemühen um eiNe VOTr dem
Paul Schulz VONn manchen Beob- Weltverständnis der modernen Na-Als Resultat des Studienurlaubs legte
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turwissenschaft verantwortbare Orm Entscheidung des Spruchkollegiums Ptarrer die Verpflichtung, seıne Ver-
von Theologie eın notwendiges Anlıe- dıe Unvereinbarkeit der Aussagen mit kündıgung 1Im Rahmen dieses Kon-
CN aufgegriffen haben (senauso- der Lehre der Kirche mehr deklariert SCI15C5 halten. Dieser Konsens be-
wen1g wird INnan mıt ıhm darüber stre1- als 1mM einzelnen begründet wiırd, wırd steht nıcht AUS einzelnen Lehrsätzen,
ich, da{fß es wichtiger ISt, auch mıt man seıiıne Entscheidung gegenüber e1- ohl] aber enthält Ka die grundlegendenunkonventionellen Formen un: ner theologischen Posıtion anerken- Wahrheiten des christlichen Glaubens
Denkweisen ZUr Nachtfolge Jesu 1a  S mussen, für die 6S ‚„„den Wıiıllen 1ın ıhrer spezıfisch reformatorischen
provozıeren,’als sıch die theologi- (Gottes nıcht 21bt, Christus keine Be- Auslegung. Anderseits hat die Kıirche
schen Formeln vergangener Jahr- deutung hat un! Schrift un Bekennt- auch. nıcht eintach denen recht SCHEC-hunderte sklavısch binden. Seine en, die W1€e die Kontferenz Bekennen-N1Ss hıstorische, 1aber nıcht aktuelle
Grundthesen ZzUu Prinzip Liebe‘“‘, Größen S1N!  c der Gemeinschaften die EntscheidungZur Vorstellung VO  - Gott, Z Gestalt Damıt beginnen die Probleme des Fal- als'ein „deutliches Sıgnal 1mM deutschen
Jesu oder Zur Kırche können aber les, die über die Auseinändersetzung Protestantismus den Lehrplura-gegenüber dem gegenwärtigen theolo- mıiıt den weder orıgınellen och beson- lısmus‘‘ begrüßten. Dıie Freiheıit: der
gischen Reflexionsniveau Nnur als Sım- ders scharfsinnıgen Thesen VO  —; Pastor Theologie, der Pluralismus theologi-plifizierungen angesehen werden. Für Schulz hinausreichen. Das Verfahren scher Lehrmeinungen un! die MN-Schulz ISt alles Reden VO  — Gott nichts ıh hat ım deutschen Protestan- seıtige Toleranz In der Kırche sollen in

t1smus eıne Dıiıskussion ber den Stel-anderes als Selbstverständigung des vollem Umfang gewahrt leiben. Der
Menschen, die ıhm helfen soll, sıch enwert Von Lehre, Bekenntnis und Fall Schulz wiırd sıcher keine Reıihe
überschreiten. Miıt dem metaphysı- Theologie hervorgerufen (das zeıgt VOo lutherischen Ketzerprozessen CI -
schen Ballast der Tradition tällt auch schon der Blıck auf die zahllosen, VO  ; öffnen. Es werden damıt keine kriti-
dıe Hoffnung über den Tod hinaus der Presse veröffentlichten Leserbriete schen Christen oder Pastoren AuSs der
tort Es g1ıbt NUur eine Wırklichkeit, in VO Ptarrern und Gemeindegliedern), Kırche getrieben, WI1E in manchen Au-der sıch der Mensch denkend zurecht- die weitergehen muß un wird: Es 1St Berungen betürchtet wurde. SO OC7 -

finden mufß Was schließlich bleibt, 1St vielleicht kein Zutfall, da gerade klärte der Hamburger Bischoft Wölber
eiıne „„MoOralısch qualifizierte Ethik‘ iın den etzten Jahren 1mMm Blick auf das in eiınem Rundhrief alle Pastoren
(Bıschot Lohse), die sıch auft den hi- Jubiläum VO  - 980 gleichzeitig mMıt eines Sprengels: „EsS gibt keine Irı-
storischen Jesus beruft und inhalrtlich dem Lehrbeanstandungsverfahren 1in umphe. Dies 1St auch keine Kirche auf
(SO Nr Weizsäcker 1: seiınem zur der lutherischen Kırche die Bedeutung der Ketzerjagd., Wır wöllen keine EngeToleranz auffordernden Gutachten 1m der Confessio Augustana, auf die sıch 11 Suchen nach der richtigen Weise
Lehrbeanstandungsverfahren) ‚„die Ja die Entscheidung des Spruchkolle- Zeugnisses heute.‘“‘ Dafß nach
nobleren der Vorurteile der Wohl- 21Uums beruft, TICU ZUu!T Diskussion der Entscheidung wenı1g Freude, aber
standsgesellschaft‘‘ enthält. E  L 1St steht. viel Selbstkritik spuren WAar, äßt
auch nıcht erstaunlıch, dafß auch ohl- annehmen, da{fß INan auch künftighinmeınende Beobachter der Ereignisse Nur ungern un als ultima ratıo ZUMmM
ınnerhalb WI1e außerhalb der Kırche Keın Signal gegen Mittel des Lehrbeanstandungsverfah-
ZWar durchaus Verständnis tür INan- Lehrpluralismus reNs greifen wird. [Das eigentliche Pro-
che Anfrage VO  - Pastor Schulz, aber blem liegt Ja auch nıcht 1n Extremtällen
gul WI1e keine Zustimmung seınen Für diese Auseinandersetzung hat die WI1IeE dem VO  S Pastor Paul Schulz,.wo,
Äntworten erkennen gyaben. lutherische Kırche durch ıhre Ent- Von der Problematik des Vertahrens
Dem Spruchkollegium ZiNZ CS jedoch scheidung 1m Fall Schulz ach ZzWwel abgesehen, eın Urteil nıcht schwerftällt.nıcht eıne Gesamtwürdigung die- Seiten hın Grenzsteine QESETZL: Einmal Es betrifft auch nıcht Nnur die utheri-
SCI theologischen Überlegungen, SON- hat S1e gegenüber recht Iragwürdigen schen Kırchen, wenn auch ın deren
dern darum, „festzustellen, ob Vorstellungen VO  ; evangelischer Freı- Selbstverständnis das Bekenntnis el-

Schulz. als ordinierter Amtsträger heıt, auf die sıch gerade auch der Ham- NnNeN besonderen Platz einnımmt.
der evangelisch-Iutherischen Kırche Letztlich verwelılst der Fall Schulz aufburger Pastor ımmer wıeder beriet,
Mıt seiner Verkündigung in der ıhm testgestellt, dafß CS eınen „INAaSNus COIMN- die Grundfrage, W1€e die evangelısche
AdNVertrauten Gemeinde mıiıt der sénsus der predigenden un! lehrenden Kırche iın der Bundesrepublik aANSC-aufgebbaren Grundsubstanz der Lehre Kırche*“‘ (Bischot Lohse) g1bt, der sıch sıchts der iımmer noch bestehenden
der evangelısch-Iutherischen Kırche aut Bibel und Bekenntnis stutzt. Mıt Polatisierung die Einheit 1ın der Vielfalt
übereinstimmt‘‘. Eın solches Abrük- seıner Ordination übernımmt der bewahr_en kann
ken VO der Grundsubstanz wird ın
der Begründung bei den Aussagen des
Pastors Zzur Wirklichkeit Gottes, ZuUur Die ECELAM-FührungPerson Jesu Christi, ZUT Hoffnungüber den Tod hinaus, Zzu Kırchenbe- Der Lateinamerikanısche Bischotsrat 31. März ın Caräcas/Venezuela att-
griff und zur Funktion des Bekennt- hat m Rahmen seıner tand, eın NCUCS Präsidium gewählt. Dıie

Generalversammlung, die VOIN Z bısNISSESs festgeätellt. Auch ennn ın der Generalversammlung Ca_träcas W ar

7


